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Die Tätigkeit der Höhlenabteilung des Bundesdenkmal-
amtes in den Jahren 1977 und 1978 

Von Hubert Trimmel (Wien) 

Die Tät igkei t der Höhlenab te i lung des Bundesdenkmalamtcs 1) ist stets in dieser 
Zeitschrift, zuletzt f ü r das Jahr 1976 2), dokumentiert worden. Die allgemeinen A u f ­
gaben und zusammenfassenden Arbeiten der Abteilung, über die im letzten Bericht ge­
sprochen wurde, sind u n v e r ä n d e r t geblieben. F.s erscheint daher nicht notwendig, ihren 
Aufgabenkreis nodimals umfassend zu beschreiben. D a jedoch in den vom Bundes­
ministerium fü r Wissenschaft und Forschung jährlich im Druck vcröf fcnt l id i ten , zu­
sammenfassenden „Arbei tsberichten" der ihm angesdilossenen Dienststellen die Tät igkei t 

') Die Abteilung ist im österreichischen Amtskalendcr 1976/77 als „Abte i lung 23", 
im Amtskalendcr 1978/79 als „Abtei lung 22" des Bundesdenkmalamtcs bezeichnet. 

~) H . Tr immel , Tät igkei tsbericht der Abteilung 23 ( N a t u r h ö h l e n ) des Bundesdenk­
malamtcs fü r das Jahr 1976. Die Höhle , 28, 2, Wien 1977, 55—61. 

30 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



der Abteilung nicht berücksichtigt ist und da die höhlenkundl ich tä t igen Vereine und 
Forscher über Arbeiten und Leistungen dieser Institution informiert werden sollen, ist 
es wohl zweckmäßig, einige Hinweise an dieser Stelle festzuhalten. 

In den Berichtsjahren 1977 und 1978 wurden vor allem in Zusammenarbeit mit 
dem Verband österreichischer Höhlenforscher , dessen Mitglieder durch ihre g roße 
Akt iv i t ä t zahlreiche neue Daten und Befunde über österreichische H ö h l e n l iefern, um­
fangreiche Arbeiten zu einer zunäd i s t wenigstens l is tenmäßigen, möglidist vol ls tändigen 
Erfassung der derzeit bekannten Höh len intensiv fortgesetzt. Soweit sich zur Zeit ab­
schätzen läß t , d ü r f t e n in Österreich bereits mehr als 6000 Höhlen bekannt sein — im 
Tät igkei tsber icht 1976 war noch von rund 5000 Objekten die Rede gewesen! D a ß über 
diese vielen neuen H ö h l e n weder vol ls tändige Forschungsunterlagen noch etwa genaue 
Lagecinmessungen oder auch nur lagcrichtige Einzeichnungen in die topographischen 
Kartenwerke lückenlos möglich waren, ist wohl selbstvers tändl idt . 

A u f internationaler Ebene sind die Tä t igke i t des Abteilungsleiters und Bericht­
erstatters als Mi tg l ied einer Expertenkommission zur Beurteilung der Schu tzwürd igke i t 
des Triestiner Karstes im Jahre 1977 sowie seine Mitarbeit bei der D u r d i f ü h r u n g des 
7. Internationalen Kongresses f ü r Speläologie in Sheffield (Großbr i t ann ien ) im Septem­
ber 1977 in erster Linie zu e rwähnen . Der K o n g r e ß bot die Möglichkeit, die H ö h l e n der 
Mendip Fli l ls im Gebiet von Bristol und verschiedene Höhlen in Devon , unter anderem 
die auch fü r die Geschichte der H ö h l e n k u n d e bedeutsame Kent's Cavern bei Torquay, 
zu besuchen. Der Mitarbeiter der Abtei lung, D r . K a r l Mais , konnte sowohl im Jahre 
1977 als auch 1978 an speläologischen Expedit ionen nach Nordostgriechenland tei l­
nehmen, bei denen Höh len bearbeitet wurden, die g roße naturwissenschaftliche, kultur­
historische und fremdenverkehrswirtschaftlichc Bedeutung haben. Besondere Beaditung 
verdient der Fund von Felsbildern, über die schon eine erste Veröffent l ichung vor-
liegt : t). Auch im Jahre 1978 wurde auf die Aufrechterhaltung und Vert iefung der 
internationalen wissenschaftlichen Kontakte besonderer Wert gelegt. Durch die A n ­
wesenheit und die M i t w i r k u n g des Berichterstatters an Tagungen und anderen Ver ­
anstaltungen mit internationalem Charakter, die in einigen Fällen über ausdrückliche 
Einladung der Veranstalter, in anderen Fällen auf eigene Kosten und teilweise auch 
unter Heranziehung des Erholungsurlaubes erfolgte, konnte sicher ein wichtiger Beitrag 
zur Erhal tung des Ansehens Österreichs auf dem Gebiete der Karst - und H ö h l e n k u n d e 
geleistet werden. Für die meisten dieser Veranstaltungen wurden Vor t r äge oder Dis ­
kussionsbei träge vorbereitet, bei allen konnten wichtige Erfahrungen gesammelt und 
Daten über die neuesten Forschungsergebnisse gewonnen werden. Besondere He rvo r ­
hebung verdienen die Arbeitsgespräche über Kars t - und Höhlenen twick lung in hoch­
alpinen Karstgcbicten der Schweiz (Diablcrets und Märcnbcrg) , die von der Association 
Francaisc de Karstologie im September 1978 organisiert wurden und an O r t und 
Stelle stattfanden, sowie die im französischen und im Schweizer Jura durchgeführ t en 
Exkursionen, bei denen vergleichbare Probleme diskutiert werden konnten („Tab le 
ronde de Carstologic"). Daneben konnte die Tagung der Hugo-Obermaier-Gesellschaft 
zur Erforsdiung des Eiszeitalters und der Steinzeit in Regensburg ( A p r i l 1978) besucht 
werden, die sich vorwiegend mit den Flöhlen des Al tmühl ta l s be f aß t e . Eindrucksvoll 
waren die Veranstaltungen des Symposiums über Probleme des Pa l äoka r s t e s und des 
Neokarstes in Neapel ( A p r i l 1978) und die ansdi l ießenden Arbeitsexkursionen in den 

3 ) K . Mais , R . Seemann und N . Symeonidis, Vorläuf iger Bericht über Funde von 
Felsritzzcichnungen in H ö h l e n Nordostgricchenlands. A n n . Naturhistor. Mus . Wien, 
81, Wien 1978, 633—636. 
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Zentralapennin (Lago d i Matcse) und nach Apul icn mit Besudien der Grot ta di Castc l -
civi ta und der Grot ta d i Castcllana (Bari). Viele wertvolle Kontakte ermögl idi te die 
Teilnahme an den Nat ionalen Höhlenforscherkongressen in der Schweiz (Porrcntruy, 
September 1978) und in Italien (Perugia, Oktober 1978), die beachtliches fachliches 
N i v e a u und ein reidies Vortragsprogramm aufwiesen. Der Berichterstatter vertrat 
d a r ü b e r hinaus die Anliegen der Karst - und H ö h l e n k u n d e und des Höhlcnsd iu tzcs bei 
der Internationalen Kommission fü r Berggebiete (Internationale Alpenkommission, 
C I P R A ) , die ihre Si tzung im Juni 1978 in Trient und Bormio am Rande des Or t le r -
Nationalparks mit seinen wenig bekannten Karstformen und Höhlen abhielt. Das 
Internationale Symposium fü r Spe läo therap ie sdiließlich im Oktober 1978 in Ober-
zeiring (Steiermark) bot ebenfalls Gelegenheit zur E rö r t e rung von Forschungs­
problemen. 

Über einige der von der Höh lenab te i l ung in Österreich durchgeführ ten Begehungen 
und Arbeiten, die vielfach in Zusammenhang mit Anfragen oder Un te r s tü t zungs ­
an t rägen von Landes- und Bczirksbehürden standen, w i r d in den folgenden Zeilen 
berichtet. 

Burgenland 

Über Einladung der Bezirkshauptmannschaft Oberwart hat der Berichterstatter an 
einer Begehung des fossilen Karstes im Gebiet von Kirchf id isdi (Gemeinde Kohfidisch) 
teilgenommen, aufgrund derer die bescheidmäßige Zustimmung zu weiteren Grabungen 
in diesem Karstgebiet in den Jahren 1977 und 1978 durch das Naturhistorische Museum 
in Wien am 13. A p r i l 1977 ausgesprochen worden ist. 

Kärnten 

Der beim A m t der K ä r n t n e r Landesregierung gebildeten „Arbei tsgcmeinsdiaf l 
H ö h l e n k a t a s t e r " , der alle höhlenkundl ichen Vereine und Forschergruppen Kärn tens an­
gehören, wurde die M i t w i r k u n g hei der Sammlung aller Daten über H ö h l e n zugesagt. 
Eine enge Zusammenarbeit bei der Führung des Höh lenka ta s t e r s wurde vereinbart. 

Niedcröstc r reich 

Schwerpunkt systcmatisdier crdwisscnschaftlidier Untersudiungen, die laufend mit 
dem Steinbrudibetricb der Holl i tzer-Baustoffwerke koordiniert wurden, war die Be­
treuung und weitere Bearbeitung des Spalten- und Flöhlensystems im Ptaffcnberg bei 
Bad Deutsch-Altenburg, die seitens der Flöhlenabtei lung H e r r D r . K a r l Mais wahr­
nahm. Bei 28 ganz täg igen Fahrten im Jahre 1977 und 35 ganztägigen Fahrten im 
Jahre 1978, die meist a u ß e r h a l b der Betriebszeit des Stcinbrudics an Wochenenden 
durchgeführ t wurden, konnten wichtige Aufschlüsse über alte Flöhlenscdimente ge­
wonnen und reiche paläontologische Funde geborgen werden. Die Untersuchungen 
wurden 1978 auch auf den Steinbruch des Bundesstrombauamtcs ausgedehnt, in dessen 
Bcrc id i ebenfalls H ö h l e n e r f a ß t und vermessen werden konnten. Wesentliche Kosten lür 
die wissenschaftliche Bearbeitung des Fundgcbictes und der Funde selbst hat der Fonds 
zur Förderung der wissenschaftlichen Forsdiung (Forsdiungsprojckt N r . 3428) übe rnom­
men, w o f ü r audi an dieser Stelle gedankt sei. Bis einschließlich 1977 liegen bereits 
15 Veröffent l ichungen über die Ergebnisse der Untersudiungen im Druck vor. 
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E i n Gutachten über die Verbesserung der in den letzten Jahren infolge der zeit­
weiligen Sperre des Schauhöhlenbetr iebes im Hochkarschacht bei Gös t l ing an der Ybbs 
nicht benü tz t gewesenen Weganlagen in dieser H ö h l e wurde aufgrund einer Begehung 
am 19. November 1978 abgegeben. Uber Ersuchen der Bezirkshauptmannschaft Scheibbs, 
die f ü r die Erte i lung der Zustimmung zu Verände rungen in der H ö h l e zus tänd ig ist, 
wurden von G ü n t e r Stummer bei dieser Begehung auch jene M a ß n a h m e n festgelegt, 
die zur Sicherheit der Besucher vor einer eventuellen Wiederaufnahme des F ü h r u n g s ­
betriebes notwendig sind bzw. die w ä h r e n d des Betriebes dauernd getroffen werden 
müssen. 

Im Falle der Koh le rhöh le bei Er laufboden schaltete sich die Abte i lung b e f ü r ­
wortend in die Bemühungen ein, die Sintcrbildungen dieser H ö h l e durch die A n ­
bringung eines neuen Abschlußgi t ters beim Höh lene ingang auch fü r die Zukunf t vor 
Zers törungen zu schützen. Diese H ö h l e wi rd von Frau Rosa W u t z l , die in der N ä h e 
des Höhlene inganges auf der f rüheren R u ß w u r m a l m wohnt, s tändig beaufsichtigt und 
betreut, so d a ß bisher Zers tö rungen verhindert werden konnten. 

Im Herbst 1978 hat es die Abtei lung übernommen, im A u f t r a g der n iederös ter ­
reichischen Landesbehörden die fadi l id ien Unterlagen fü r die E r k l ä r u n g der „ H o h l u r " , 
einer Höh le im Waxeneck bei Berndorf, zum Naturdenkmal zu erarbeiten. In dieser 
Höh le wurden systematische Zers tö rungen am Sinterschmuck beobachtet, die den 
wissenschaftlichen Aussagewert dieser H ö h l e stark zu beeinträchtigen drohen. Die dazu 
notwendigen Ermitt lungen werden allerdings erst im Jahre 1979 abgeschlossen werden 
können . 

Der Mitarbeiter der Abtei lung G ü n t e r Stummer beteiligte sidi an Forschungs­
expeditionen des Landesvereins f ü r H ö h l e n k u n d e in Wien und Niederös te r re ich im 
Gebiet des Dürrens te in , um eine möglichst umfangreiche Dokumentat ion der neu 
entdeckten oder erst wenig bekannten H ö h l e n dieses Gebietes sichern zu helfen. 

Gegen Ende des Berichtszeitraumes war G ü n t e r Stummer wesentlich an der 
kartographischen Ausarbeitung der Höhlenverbre i tungssk izzen f ü r die im Südosten 
Niederösterreichs liegenden Katastergruppen des österreidiischen Höhlenverzeichnisses 
beteiligt, die f ü r das vom Landesverein f ü r H ö h l e n k u n d e in W i e n und Niede rös t e r ­
reich vorbereitete Katasterbuch 4) benöt ig t wurden. 

Oberösterreich 

Als Grundlage f ü r das in Vorbereitung befindliche Untersuchungsprogramm über 
Eishöhlen und Höhlene i s in Österreich — dessen Realisierung von den vorhandenen 
finanziellen Möglichkeiten abhängen w i r d — wurde die Dokumentation über den D a d i -
s te inhöhlenpark systematisch we i t e rge füh r t . Neben Arbeitsgruppen der h ö h l c n k u n d -
lidien Vereine Österreichs haben auch Mitarbeiter der F löhlenabte i lung e rgänzende 
Vermessungen in einzelnen H ö h l e n du rchge füh r t ; in der Dachs t e in -Mammuthöh l e wur ­
den dabei 30 km vermessener Gangstrecken überschrit ten. Die Arbeiten an der H e r ­
stellung eines „Atlas der Dachs te inhöhlen" , der in Zusammenarbeit mit dem Verband 
österreichischer Höh lenfo r sche r geplant ist, konnten damit wesentlich vorangetrieben 
werden. 

Schwerpunkt der Ge ländearbe i t en war die von G ü n t e r Stummer w e i t e r g e f ü h r t e 
bzw. revidierte Lageeinmessung von Höhlene ingängen mittels Theodolits, die zur end-

4 ) M . H . F ink , H . Har tmann und W . Har tmann (Redaktion), Die H ö h l e n Nieder-
österreidis , Band I (Südöstliches Niederösterre ich und Randgebiete). Wiss. Beiheft 
zur Z . „Die H ö h l e " , 28, Wien 1979. 
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gült igen (richtiggestellten) Ermi t t lung der Lage der Mörkhöh lc in bezug auf die anderen 
H ö h l e n des Raumes der Schönbergalpe und gleichzeitig zu einer exakten Aufnahme 
des Wegverlaufes von der Schönbergalpe zu den Eingängen der Dachstein-Ricsencishöhle 
füh r t e . 

Der Dachs te inhöhlenpark war audi der Sdiauplatz der in den Jahren 1977 und 
1978 abgehaltenen H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g e n , die im Auf t r ag der Landesregierungen 
aller östcrreidiisdien Bundes länder unter M i t w i r k u n g des Berichterstatters organisiert 
wurden. Der oberösterreidiischen Landesregierung wurde eine fadiliche Stellungnahme 
über beabsiditigte Eingriffe in die Landschaft des Dadis tc inhöhlenparkcs im Zuge der 
Errichtung weiterer Liftanlagen fü r den Wintersportbctrieb in diesem Gebiet über­
mittelt. Leiter und Mitarbeiter der Abtei lung wurden von der Bezirkshauptmannschaft 
Ki rchdor f an der Krems als Sachvers tändige im Verlaufe des Verfahrens zur E r k l ä r u n g 
der Knochenhöhle im Ramesch (Warscheneck) 5) zum Naturdenkmal herangezogen. 

Salzburg 

Einen äußers t wichtigen Beitrag zur Dokumentation der H ö h l e n dieses Bundes­
landes leistete die Höh lenab te i l ung des Bundcsdcnkmalamtes durdi die von D r . K a r l 
Mais besorgte bibliographisdte Zusammenstellung der gesamten, über Karst und Höh len 
der Loferer und Leoganger Steinberge und des Steinernen Meeres vorhandenen Fadi-
litcratur, die f ü r den zweiten Band des Salzburger Höh lcnbud ic s 8 ) benöt ig t wurde. In 
nahezu allen Fällen wurden die Or ig ina lveröf fen t l ichungen ausgehoben und durch­
gesehen und Literaturzitatc in f rüheren Veröffent l ichungen auf ihre Exaktheit hin über­
p rü f t . Gegen Ende des Berichtszeitraumes war die gleiche umfangrcidie Arbei t f ü r das 
im Band III des Salzburger Höhlenbuches behandelte Gebiet im Gange. Dieser Band, 
in dem die Höh len des Hochkönigs , des Hagengebirges und des Gölls e r f a ß t werden, 
w i r d im Laufe des Jahres 1979 erscheinen. 

Ziel mehrerer Begehungen, die meist mit Organen der Salzburger Landesregierung 
du rchge füh r t worden sind, war d k Entrisdic Kirche, eine Schauhöhle im Gasteiner T a l . 
In dieser H ö h l e hat der Pächter und H ö h l e n f ü h r e r Richard Erlmoser nicht nur die 
Weganlagen des Führungstei les systematisch verbessert und ausgebaut, sondern auch 
die Voraussetzung zu Befahrungen von mehrs tündiger Dauer in den nicht allgemein 
zugänglichen Abschnitten der überraschend ausgedehnten Höh le geschaffen. Die 
Entrisdic Kirche entwickelt sich immer mehr zu einem beliebten und besuchten Aus­
flugs- und Wanderziel von Kurgäs ten des Gasteiner Tales. 

Von der Höh lenab te i l ung wurde eine genaue Dokumentation aller Höhlen te i le in 
A n g r i f f genommen. Das G e l ä n d e über der H ö h l e wurde im Zuge einer geo-
morphologischen Bestandsaufnahme begangen. Die Lagebeziehungen zwischen Entrisdier 
Kirche und Heidnischer Kirche, einer zweiten N a t u r h ö h l c in der aus K l a m m k a l k aus­
gebauten Zone am Nord rand der Hohen Tauern, wurden durch eine von G ü n t e r 
Stummer und dem Berichterstatter durchgeführ te Außenvermessung e r f aß t . 

Die urgesdi idi t l idi-paläontologischcn Grabungen in der Sdilenken-Durdigangs-
höhlc bei Vigaun wurden unter M i t w i r k u n g von D r . K a r l Mais in jeweils rund zwei-

5 ) V g l . H . Tr immel , Höhlenschutz in ö s t c r r c i d i in den Jahren 1975 bis 1977. Die 
H ö h l e , 29, 3, Wien 1978, 90—95. 

6 ) W . Klappacher und H . K n a p c z y k (Redaktion), Salzburger Höhlenbuch, Band 2. 
Salzburg 1977. 
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wöchigen Einsä tzen im August der Jahre 1977 und 1978 fortgesetzt und erbrachten 
abermals aufschlußreiche Befunde. 

Steiermark 

Wichtige Einsä tze im Ge lände betrafen vor allem das seit einigen Jahren im 
Mit te lpunkt der Forschung stehende Gebiet der Traweng (Taupli tzalm). In der Zeit 
vom 20. bis 26. August 1977 beteiligte sich die Abtei lung durch die Entsendung von 
G ü n t e r Stummer an den umfangreichen Erkundungen und Forschungen, die seitens des 
Landesvereines f ü r H ö h l e n k u n d e in Wien und Niederös terrc ich und der Biospeläo­
logischen Arbeitsgemeinschaft am Naturhistorischen Museum in Wien in Zusammen­
arbeit mit der Sektion Aussecrland des Landesvereines fü r H ö h l e n k u n d e in der Steier­
mark du rchge füh r t wurden. Die Erkundungen brachten wesentliche Fortschritte in der 
Dokumentation der H ö h l e n der Taup l i t za lm 7 ) ; besonders erfolgreich waren die V o r ­
stöße im Karrenschacht 8). D i e M i t w i r k u n g der Abtei lung an Untersuchungen in der 
Zeit vom 12. bis 15. August 1978 und an der Vorbereitung, Organisation und Durch­
f ü h r u n g der Dr i t t en Schulungswoche des Verbandes österreichischer Höh len fo r sche r 9 ) 
waren die logische Folge des ersten Einsatzes. 

Ebenfalls durch G ü n t e r Stummer beteiligte sich die Abtei lung an einem in der 
Zeit vom 22. bis 30. Ju l i 1978 durchgeführ t en Färbeversuch, der weitere Aufschlüsse 
über die unterirdischen Abf lußwege im Warschencck erbringen soll und vom Institut 
f ü r Geologie der Un ive r s i t ä t Karlsruhe im Einvernehmen mit den Landesregierungen 
von Oberösterreich und der Steiermark organisiert wurde. 

A m A u f b a u einer höhlenkundl ichen Sonderausstellung im Heimatmuseum Ausseer-
land in Bad Aussee, die im Laufe des Frühsommers 1978 eingerichtet worden ist und 
sowohl die Bedeutung der H ö h l e n des Steirischen Salzkammergutes als auch die Wich­
tigkeit des Höhlenschutzes e inprägsam darstellen sollte, war seitens der H ö h l e n a b t e i l u n g 
des Bundcsdenkmalamtes D r . K a r l Mais maßgeblich beteiligt. In diesem Museum sollen 
in naher Z u k u n f t die wichtigen Funde aus den langjähr igen Grabungen in der Salzofen-
höhlc im Toten Gebirge, an denen das Bundesdenkmalamt entscheidenden A n t e i l hatte, 
endgül t ig Aufs te l lung finden; entsprechende Vorarbeiten wurden bereits geleistet. 

In der Lei tnerhöhle bei Sal la , über die neben den Hinweisen auf Ve rände rungen 
durdi die Nutzung der Kars twässe r in f rüheren Tät igkei tsber ichten der Abte i lung 1 0 ) 
audi ein diese Ve rände rungen betreffender zusammenfassender Überbl ick veröffent l icht 
worden is t") , wurden Aufnahmen und Beobachtungen w ä h r e n d der Bauarbeiten am 
7. und 8. M ä r z 1977 und nach deren Abschluß am 30. Dezember 1977 du rchge füh r t . 
War schon vorher im Abschnitt zwischen dem Höh lene ingang und dem Wasscrfal ldom 

7 ) V g l . A . Mayer und J . W i r t h , Die H ö h l e n des Hirsdieck und der Traweng 
(Taupli tzalm, Steiermark). Die H ö h l e , 29, 2, Wien 1978, 40—57. 

8 ) V g l . W. Baar, Der Karrenschacht auf der Traweng (Taupli tzalm, Steiermark). 
Die H ö h l e , 29, 3, Wien 1978, 83—87. 

9 ) G . Stummer, Die dritte Schulungs- und Diskussionswoche des Verbandes ös ter ­
reichischer Höhlenforscher . Die H ö h l e , 29, 3, Wien 1978, 96—97. 

1 0 ) V g l . u. a. H . Tr immel , Tät igkei tsber icht der H ö h l e n a b t e i l u n g des Bundcsdenk­
malamtes f ü r 1975. D i e H ö h l e , 27, 3, Wien 1976, 124—127. 

n ) G . Stummer, Die Karstwasserfassung in der Lei tnerhöhle bei Sal la (Steier­
mark) — Probleme des Höhlenschutzes und des Schutzes von Karstlandschaften. 
Z . f. Angew. Geowiss., H . 2, Altenstadt 1975, 91—100. 

35 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



— rund 100 m Gangstrecke — durch die Bauarbeiten eine der Zers tö rung gleich­
kommende V e r ä n d e r u n g des natürl ichen Höhlcnbi ldes erfolgt, so f ü h r t e die zum A b ­
schluß der Arbeiten durchgeführ te Auskleidung der H ö h l e n w ä n d e mit Spritzbeton 
dazu, d a ß viele Untersuchungsmöglichkci tcn endgül t ig verlorengingen. V o n der vor 
den Arbeiten vorgenommenen genauen Vermessung sind nur wenige eingemessene 
Punkte erhalten geblieben, so d a ß Kontrollvcrmessungen zur Gewinnung vergleichbarer 
Daten auf große Schwierigkeiten stoßen werden. 

Im Rahmen der bescheidenen, der Abtei lung gegebenen Möglichkeiten erfolgte eine 
Reihe von Akt iv i t ä t en im Höhlengebie t der Tanneben zwischen Pcggau und Semriach. 
Über Ersudien der Perlmooser Zementwerke A G . wurde die Einmessung und Kenn­
zeichnung des Verlaufes einer Grenzl inie in Angr i f f genommen, die in einem Fcst-
stcllungsbcschcid des Bundesdenkmalamtes aus dem Jahre 1971 ein höhlenreiches Gebiet 
am Westrand der Tanneben, in dem mehrere zu Naturdenkmalen erk lä r te Höh len 
liegen, von einem Raum trennt, in dem bei den bisherigen Forschungen schutzwürdige 
Plöhlen nicht festgestellt worden sind. Dadurch soll gewährle is te t werden, d a ß schon 
bei der Projektierung künf t i ge r eventueller Ka lks tc inbrüd ie im Peggaucr Raum die 
„ In te ressenzonen" des Höhlenschutzes klar abgegrenzt und berücksichtigt werden 
können . 

Nach einer abschließenden Begehung im Mai 1978, bei der die Kennzeichnung des 
als Tanneben zum Naturdenkmal erk lär ten Karstgebietes mit entsprechenden, an den 
Grenzen des geschützten Areals angebrachten Hinwcis tafe ln übe rp rü f t und vor allem 
entlang der neu angelegten Fors ts t raßen e rgänz t worden war, konnte der Bezirks-
hauptmannsdiaft Graz-Umgebung mitgeteilt werden, d a ß mit insgesamt 19 Tafeln eine 
ausreichende Beschilderung gegeben und der vom Bundesdenkmalamt in E r g ä n z u n g der 
sonstigen Schu tzmaßnahmen übernommene Auf t r ag zur Kennzeichnung des Gebietes 
damit e r fü l l t sei. 

Für den nach den Hochwasserkatastrophen der letzten Jahre im Wiederaufbau 
befindlidien Sdiauhöhlenbet r icb der Lurhöhlc bei Scmriadi konnte unter anderem der 
Text f ü r einen gedruckten H ö h l e n f ü h r e r überarbe i te t sowie ein vereinfachter, f ü r 
Flöhlenbcsuchcr leidit lesbarer Flöhlenplan aufgrund der in der Höhlenbucheinlage 
vorhandenen, seinerzeit von H . Bock erarbeiteten Unterlagen ausgearbeitet werden. 
Zur beabsichtigten Neugestaltung der nächsten Umgebung des Einganges in die L u r -
höhle bei Peggau, insbesondere durch den Bau eines neuen Kassen- und Umkleide­
häuschens fü r die H ö h l e n f ü h r e r , konnte die Abtei lung ebenso Stellung nehmen wie zum 
Abschluß der Regulicrungsarbeiten im letzten Abschnitt des Lurbachcs vor seinem E i n ­
tritt in die Semriacher Lurhöhle . 

Tirol 

Die Jahrestagung des Verbandes österreichischer Höhlenforscher im August 1977 
in Wörg l bot dem Beriditerstatter nicht nur Gelegenheit, in Vor t rägen über die Arbei t 
der Höh lenab te i lung zu beriditen, sondern audi zu Begehungen der H u n d a l m - E i s h ö h l c 
in der Gemeinde Unterangerberg mit ihren Erschl icßungsanlagen fü r den Fremden­
verkehr. Im Raum von Hintertux wurde versucht, im Gebiet der Schraubenfa l lhöhle 
die Auswirkungen der seit einigen Jahren erfolgten Über le i tung des die Höh le durch­
f l ießenden Tuxbaches oberhalb der H ö h l e in die Stauseen der Tauernkraftwcrke zu 
beobaditen und zu erfassen. Es war allerdings bisher nicht möglich, zu übe rp rü fen , ob 
die durch Bescheide der für den H ö h l e n s d i u t z zus tändigen Behörden festgelegten Rest-
wassermengen, die im Tuxbach verbleiben sollen, im Bereich der Schraubenfa l lhöhle 
auch tatsächlich vorhanden sind. 
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